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Liegt „Phil“  
für Marburg 
richtig?
Marburg. Kühl, trüb und regne-
risch: Das Wetter meinte es am 
Wochenende meist nicht gut 
mit Freiluft-Leibhabern. Kein 
wirklicher Winter und der Früh-
ling ist noch weit entfernt. Das 
bestätigte gestern auch Mur-
meltier „Phil“. Der kleine Nager 
wurde am traditionellen Mur-
meltiertag, dem 2. Februar, aus 
seinem Domizil im US-Bundes-
staat Pennsylvania gezogen und 
konnte seinen Schatten sehen. 
Die Regel besagt, dass damit 
weitere sechs Wochen kein 
Frühlingslüftchen zu erwarten 
sein wird. Bis dem kleinen Na-
ger das Gegenteil bewiesen wur-
de, bleibt der Regenschirm wohl 
vorerst ein treuer Begleiter in 
Marburg.
 Text: Andreas Arlt, 

Foto: Florian Gaertner 

Heute Vor...

10 Jahren

Lieblingsziel: Haben Sie eine 
Stammtankstelle? Eine, zu der 
Sie immer fahren? Wo Sie viel-
leicht mit dem Mann oder der 
Frau an der Kasse mittlerwei-
le sogar schon per du sind? Die 
Kraftstoffstation am Marburger 
Krummbogen war offenbar so 
eine Art Lieblingsziel. Zumin-
dest für Räuber. Wiederholt ha-
ben wir an dieser Stelle über 
Überfälle auf genau diese Tank-
stelle berichtet. Vor zehn Jah-
ren war es mal wieder so weit. 
Nachts gegen 2.30 Uhr stattete 
ein maskierter Einzeltäter dem 
Betrieb einen Besuch ab. Den al-
lein anwesenden 20-jährige Kas-
sierer bedrohte der Angreifer mit 
einer Pistole. Als Beute nahm er 
Bargeld und Telefonkarten mit, 
wie in der OP zu lesen war.

 Text: Marcus Richter,  
 Foto: David Ebener

Das Gelbe vom Ei
Ein verbreiteter Irrglaube: 
„Ich esse nur das Eiweiß, weil 
ich das ganze Fett und das Cho-
lesterin im Eigelb vermeiden 
will.“ Diese Auffassung ist weit 
verbreitet, aber zu großen Tei-
len nicht richtig. Das Eigelb ent-
hält wichtige Nährstoffe wie Vi-
tamin B, Vitamin A, Folsäure, Ei-
sen, Zink, Kalzium, Mineralien 
und Omega-3 Fettsäuren. Zwar 
ist das Cholesterin tatsächlich 
nicht im Eiweiß enthalten. Aber 
es erfüllt wichtige Aufgaben im 
Organismus. Es gibt etliche Stu-
dien, die darauf hinweisen, dass 
ganze Eier den „guten“ HDL-
Cholesterin-Spiegel mehr anhe-
ben als Werte des „schlechten“ 
LDL-Cholesterins und so das 
Cholesterinverhältnis positiv 
beeinflusst wird. Wie fast immer 
gilt hier: Die Menge ist entschei-
dend. Den Konsum von zwei bis 
drei Eiern pro Woche empfiehlt 
die Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung (DGE). Dazu zäh-
len auch in Nahrung verarbeite-
te Eier. Die tägliche Zufuhr von 
Cholesterin sollte 300 mg nicht 
überschreiten. Zum Vergleich: 
Ein Ei enthält 280 mg.

eRNÄHRuNGSTIPP

mehr oP im Netz

Ein „adliger“ Komiker in Stadtallendorf
Johann König war am Samstag mit seiner 
Deutschland-Tour zu Gast am Herrenwaldt. Für 
alle, die nicht dabei waren, und alle, die noch 
einmal die Bilder zum Event sehen wollen:

Die Galerie auf op-marburg.de

Das waren die meist gelesenen Artikel 
unserer gestrigen Online-Ausgabe:
Platz 1
Radarfallen 
„Blitzwarnschilder verschwinden wieder“
Platz 2
Kneipenschlägerei 
„Heftiger Streit über ‚Karussell‘“
Platz 3
Landratswechsel
„Mehr Offenheit und Bürgernähe“

Weltraumtechnik für die Wohnung
Mit teurem Strom heizen? Wir haben die Infrarotheizung unter die Lupe genommen – sie hat ihre Vorteile

Als Austauschgeräte für 
Nachtspeicheröfen, als 
Heizung in Lagerhallen, in 
Passivhäusern und auch 
auf der Raumstation MIR 
werden Infrarotheizun-
gen eingesetzt. Wie sinn-
voll ist die Technik in der 
normalen Wohnung?

von Thomas Strothjohann

Marburg. Der Strompreis 
bricht einen Rekord nach dem 
anderen. Kein Wunder also, dass 
Stromheizungen in Verruf gera-
ten sind. Doch es gibt eine Elek-
troheizung aus der Weltraum-
technik, die im Landkreis über-
zeugte Anhänger hat: Die Infra-
rottechnik wird auch von der 
Gemeinde Ebsdorfergrund in 
öffentlichen Gebäuden einge-
setzt.

Infrarotheizungen haben ei-
nen unumstrittenen Vorteil: Im 
Vergleich zu Gas- oder Öl-Hei-
zungen und den zugehörigen 
Wasserleitungen, sind Anschaf-
fung und Installation der Infra-
rotheizung billig und in wenigen 
Stunden erledigt. Laut Ernst-
Dieter Bräuer von Helios Infra-
rotsysteme in Leidenhofen kos-
tet es zwischen drei- und fünf-
tausend Euro, eine ganze Woh-
nung mit Heizplatten und Rege-
lungstechnik auszustatten. Eine 
neue Gas-Zentralheizung kostet 
in der Regel doppelt so viel: Joa-
chim Schneider von Heizungs-
bau Schneider in Elnhausen 
rechnet mit 10 000 Euro.

Gas ist viel billiger 
als Strom

Bei den laufenden Kosten wird 
es dagegen kompliziert. Grund-
sätzlich gilt: Eine Kilowattstun-
de Strom kostet mehr als ei-
ne Kilowattstunde Gas. Aktuell 
kostet Strom knapp 30 Cent pro 
Kilowattstunde. Bräuer vermit-
telt seinen Kunden zwar einen 
Eon-Heizstromtarif, der seinen 
Angaben zufolge nur 18,97 Cent 
pro Kilowattstunde kostet, aber 
der Gaspreis liegt derzeit bei 6,6 
Cent. Da müsste die Infrarot-
heizung fast dreimal so effizient 

sein, um trotzdem noch güns-
tiger zu heizen als eine Gashei-
zung.

In einem Forschungsprojekt 
verglichen Wissenschaftler der 
Technischen Universität Kai-
serslautern 2008 den Energie-
verbrauch einer Gas- und ei-
ner Infrarotheizung. Sie kamen 
zu dem Schluss, dass eine Infra-
rotheizung bei richtiger Anwen-
dung sparsamer ist.

Die Test-Gasheizung ver-
brauchte  jeden Monat 188 Kilo-
wattstunden um einen Quadrat-
meter der Wohnung zu heizen – 
die Infrarotheizung nur 71. Das 
kann die Differenz zwischen 
Strom- und Gaspreis zwar nicht 
ausgleichen, aber es spricht da-
für, dass die Warnung vor ener-
giehungrigen Stromheizungen 
nicht für Infrarotheizungen gilt. 
Besonders in Verbindung mit ei-
ner Photovoltaikanlage auf dem 
Dach wird die verrufene Strom-
heizung dann auf einmal zum 
Teil einer ökologischen Haus-
technik.

Effiziente Stromheizung – 
ist das kein Widerspruch?

Wie kann es sein, dass die Hei-
zung so effizient heizt? Her-
kömmliche Heizungen bestehen 
aus einer Therme, in der mit ei-
nem Brennstoff wie Gas oder Öl 
Wasser erhitzt wird. Das Wasser 
wird über 50 Grad heiß durch 
Rohre in die Heizkörper der 
Wohnung gepumpt. Die Heiz-
körper werden warm, geben die 
Wärme an die Raumluft weiter 
und die Luft erwärmt schließlich 
Menschen, Möbel und Wände. 
Die Wärme geht bei diesen Hei-
zungen teilweise schon auf dem 
Weg in die Heizkörper verloren. 
Strom gelangt dagegen fast ver-
lustfrei bis zur Infrarotplatte und 
wird dann größtenteils direkt in 
Strahlungswärme umgewan-
delt.

Infrarotstrahlung erwärmt nur 
Dinge, auf die sie trifft. Die In-
frarotstrahlen gehen durch die 
Luft hindurch und dringen in 
Oberflächen ein. Das kann Putz 
an der Wand, aber auch unse-
re Haut sein. Physiotherapeu-
ten nutzen Infrarotstrahler zum 
Beispiel, um verkrampfte Stellen 
am Körper gezielt zu erwärmen. 

Die Wärme fördert die Durch-
blutung und führt zur Entspan-
nung der Muskulatur. Infrarot-
strahlung ist medizinisch abso-
lut unbedenklich. Sie ist physi-
kalisch betrachtet nichts ande-
res als Licht oder Radiowellen.

Aus der Fähigkeit, Körper zu er-
wärmen, aber nicht die Luft, er-
gibt sich ein weiterer Vorteil: Stel-
len Sie sich vor, Sie  müssten in 
einer kalten Lagerhalle am Com-
puter arbeiten. Die  ganze Hal-
le auf eine angenehme Raum-
temperatur zu  heizen, würde 
sehr viel Energie verschlingen 
und wenn sie warme (leichtere) 
Luft in den Raum leiten, steigt 
sie nach oben unter die Decke, 
anstatt Ihre Füße zu wärmen. 
Mit einer Infrarotheizplatte, die 
Sie direkt vor Ihrem Arbeitsplatz 
aufstellen, würden Sie dagegen 
gezielter heizen: Nur Sie selbst 
und was in Ihrer Nähe steht.

Nun wohnt kaum einer in La-
gerhallen. Aber auch in norma-
len Wohnungen birgt das Erhit-
zen der Luft ein Problem. Die 
Luft wird am Heizkörper er-
wärmt, steigt, weil sie dann 
leichter ist, an die Decke und 
sackt schließlich in dem Maße 
zurück an den Boden, wie sie ab-
kühlt. Das Ergebnis: Heißer Kopf 
und kalte Füße. Auf ihrem Weg 
durch den Raum wirbelt die Luft 
außerdem Staub auf, den wir mit 
ihr einatmen. In Räumen mit 
fachgerecht installierten Infra-
rotheizungen gibt es diesen Wir-
bel nicht.

Infrarotheizung in Drei­
häuser Friedhofskapelle

Uwe Hamatschek von der Ge-
meinde Ebsdorfergrund hat En-
de letzten Jahres den Jugendclub 
in Wermertshausen mit einer In-
frarotheizung ausgestattet. Da-
vor hatte er das System schon 
in der Dreihäuser Friedhofs-
kapelle getestet. „Infrarothei-
zungen sind  immer dann sinn-
voll, wenn sich eine Zentralhei-
zung nicht lohnt“, sagt Hamat-
schek. Der Jugendraum wird nur 
selten genutzt und die alte Hei-
zung brauchte lange, um den 
ausgekühlten Raum aufzuhei-
zen. Die Infrarotheizung wärmt 
die Menschen im Raum schon 
nach wenigen Minuten.

Im Südfrankreich-Look: Das Lavendelbild ist die Infrarotheizung. 
Ernst-Dieter Bräuer (rechts und oben) von der Firma Helios Infra-
rotsysteme bespricht mit seinem Kunden Heinrich Preis in Roß-
dorf die Stromrechnung. Im Bild oben misst er die Temperatur an 
einzelnen Punkten im Raum Fotos: Thomas Strothjohann.

Wenn Strom durch einen Gegenstand fließt, gibt er Strahlung ab. 
Der Glühfaden einer Lampe zum Beispiel eine Strahlung, die wir 
sehen können. Der Glühfaden einer Infrarotlampe dagegen ist 
für Menschen unsichtbar – wärmt dafür aber umso besser. Bei 
Infrarotheizungen fließt der Strom nicht durch einen Draht, son-
dern durch eine hitzebeständigen Folie mit Graphitbahnen. Die-
se nutzt sich durch den Gebrauch nicht ab. Sie strahlt bis über 
80 Prozent der zugeführten Energie in Form von Infrarotstrah-
lung in den Raum. Ein weiterer Teil der Energie erwärmt die Plat-
te selbst und damit  auch die Luft im Raum. (ts)

So funktioniert die ir-Heizung


